
Augzrigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 19
b s vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

en am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Moatag, Mittwoch und Freitag
ahends 7 Uhr für den folgenden Tag.

Wiederaufbau der De
Der Dank der Reichsregierung.

In dem vyn amtlicher Seite in Berlin am Diens
tag her ausgegebenen Nachrichtenblatt die Zeitungen
ollen erſt vom Mittwoch ab erſcheinen wird über

n Zuſammenbruch der Dikkatur und den Wiederaufbau
der Demokratie von zuſtändigen Stellen u. a. aus
geführt:

„Gewaltig, für alle Zeiten unvergeßlich war das Auf
bäumen des deutſchen Volkes gegen die ihm verbrecheriſch
gaufgezwungene Militärdiktatur. Kapp und Lüttwitz, die eng
ſtirnig und kurzſichtig genug waren, zu glauben, daß ein
60 Millionen-Volk ſich durch einige Tauſende Schwerbewaff
meter regieren laſſen würde, haben in wenigen Tagen ein
ſehen müſſen, daß der demstratiſche Gedanke der Volks
regierung und der Selbſtverwaltung zu feſt im deutſchen
Volke wurzelt, als daß es möglich ſein könnte, ihn zu verge
waltigen. Mit Hohn und Spott ſind die beiden Abenteurer
und ihre Helfershelfer davon gejagt worden. Die vom
Volkeberufene und getragene Regierung iſt wieder
im vollen Beſitze der Reichsgewalt. Sie war
nach Stuttgart gegangen, um nicht durch die Handgrang
ten und Maſchinengewehre der Meuterer in ihrer Bewegungs
freiheit gehindert zu ſein und um den Reichsgedanken gegen
die Frechheit der letzten preußiſchen Junker aufzurufen.
geſt ſtand die Nationalverſammlung hinter ihr. Nach Berlin
zurückgekehrt, hat die Reichsregierung unverzüglich begonnen,
das am deutſchen Volke verübte Verbrechen zu ahnden und
den Wiederaufbau der durch die fünftägige Militärdittatur
zerſchlagenen Demokratie zu organiſieren.

Hart und unerbittlich wird das Gericht ſein,
Das über die Schuldigen kommt. Schon hat der Reichsanwalt
die Haupttäter in den Anklagezuſtand verſetzt. Schon ſind
Ungetreue aus ihren Amtern entlaſſen worden. Ohne
Gnade wird fortgefahren werden, die Reichs und die Sicher
hHeitswehren, die Staats- und die Provinzialvehörden Zu
reinigen von all den Unzuüverläſſigen, die ſich aus höch
verräteriſcher Geſinnung oder aus Feigheit Herrn Kapp
zur Verfügung geſtellt haben.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß für das ſchnelle Nieder
werfen des militäriſchen Aufſtandes allen, die den Meu
terern die Luft abſchnürten, der Dank nicht nur der Reichs
regierung, ſondern des ganzen deutſchen Volkes gebührt:
Jn erſter Linie dem gewaltigen Heere der Arbeiter
und der Angeſtellten, nicht minder den zahlloſen Be
amten, die nach dem Vorbild der Unterſtaatsſekretäre
des Reiches und von Preußen ſich entſchloſſen und mutig
weigerten, von den Kappgefellen irgend welche Weiſung ent
gegenzunehmen. Solcher Dank darf aber nicht nur in Wor
ken, er muß in Taten beſtehen. Es war darum nun ſelbſt
verſtändlich, daß die Beamtenbeſoldungsvorlage geſtern durch
den Reichsrat erledigt worden iſt. Ebenſo ſelbſtverſtänd
lich, daß die Arbeiterſchaft aus dem ihr aufgezwungenen
Kampfe erhebliche Gewinne an politiſchen und wirtſchaft
lichen Rechten davon trägt. Für alle Zeit muß die
Neaktion niedergeſchmettert ſein. Unangreifbare
Sicherungen gegen jede Wiederholung eines konterrevolutio
nären Verbrechens müſſen dem deutſchen Volke die freie
Entfaltung der Demokratie und des Sozialismus garantteren.
Reichsregierung und Nativnalverſammlung worden die zahl
reichen Aufgaben, die zu ſolchem 2wecke zu löſe. Kind, ein
mütig und entſchloſſen erledigen.

Dies aber wird nur möglich ſetn, wenn nunmehr nicht
der militäriſchen Diktatur die Diktatur einer anderen Min
derheit folgt. Alle, die heute den Verſuch machen, verführt
durch das Beiſpiel der Kapp und Genoſſen, eine Klaſſen-
und Kaſtenherrſchaſt aufzurichten, ſind Feinde der Geſamt
heit. Und wenn auch nicht vergeſſen werden ſoll, daß das
Blut, das ſeit dem Tage, da Kapp und Lüttwitz Berlin
zu erobern verſuchten, gefloſſen iſt, in vollem Maße auf
das Haupt dieſer Meineidigen kommt, ſo müſſen ſich doch
die Jrregeleiteten, die jetzt noch gegen die Reichsgewalt
den Kampf, der gegen Kapp und Lüttwitz berechtigt war,
fortſetzen, ſich geſagt ſein laſſen, daß, wenn ſie nicht um
gehend Ruhe und Ordnung wieder erſtehen laſſen, hre
Schuld nicht minder groß ſein wird.

Ohne Demokratie und Ordnung gibt es kein Deutſchland
Das muß jeder Einſichtige begreiſfen. Das iſt auch die ein
mütige Auffaſſung des Auslandes und im beſonderen der
Völker und Regierungen, von deren Wohlwollen nicht zuletzt
das Wiedererblühen des deutſchen Volkes abhängig iſt.

Zur Lage.
o Die Neubiſdung der Regierung begegnet erheb

lichen Schwierigkeiten. Einmal wird die Forderung
nach Fachminiſtern immer wieder laut, doch tritt dieſe
Frage allmählich in den Hintergrund Umſomehr wird
augenblicklich die Möglichkeit einer reinen Arbei-
ter regierung diskutiert. Wie verlautet, ſind dieUnabhängigen an die Mehrheitsſozialiſten mit dem Vor
ſchlag herangetreten, eine aus ſozialiſtiſchen Arbeiter
vertretern beſtehende Regierung unter Hinzuziehung
von Vertretern der Arbeiterkreiſe des Zentrums und
der Demokraten zu bilden. Die mehrheitsſogiali
ſche Fraktion der Nationalverſammlung hat ſich bereits
eingehend mit dieſem Vorſchlag befaßt. konnte jedoch
angeſichts der großen Bedenken, die gegen eine Zurück
ſetzung der übrigen Stände erhoben wurden, noch zu
keinem Entſchluſſe kommen. Sie hat vorläufig den
Vorſchlag den Fraktionen der beiden übrigen Koalitions
parteien zur Erwägung überwieſen Zentrum und De
mokraten dürften ſich allerdings, das läßt ſich jetzt
ſchon ſagen, kaum zur Beteiligung an einer reinen Ar

Anzeigenpreis Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 40, Reklamezeile 60 Pf.

beiterregierung bereit finden laſſen.

o See Verfolgung der Kappanhänger. Eine Anzahl
von Beamten, die während der Kapp Epiſode zu Herrn
Kapp übergegangen ſind, wird die Konſequenzen Für
fhr Verhalten ziehen müſſen. Außer dem Oberpräſi
denten von Oſtpreußen, Winnig, der zur Kappregie
rung übergetreten war, und einen Sitz in dem von
Kapp geplanten Kabinett einnehmen wollte, ſind guch
der Regierungspräſident von Gumbinnen, v. Braun,
ſowie der Oberpräſidialrat v. Haſſel und mehrere Re
gierungsräte und Landräte aus den Staatsdien
ſten entlaſſen worden. Von Militärperſonen kommen
vor allem noch die Generäle von LettowVorbecd
und von Eſtorf in Betracht, ebenſo der Kommandeur
der Truppen in Stettin. Die Liſte der Entlaſſenen iſt
damit keineswegs abgeſchloſſen. Alle Militär und Zi
vilperſonen, die als verantwortliche Teilnehmer an dem
Putſch in Betracht kommen, werden entfernt. Außer
dem wird in allen in Betracht kommenden Fällen
die Anklage wegen Hochverrats oder der Beihilfe dazu
erhoben. Ein Geſetz, daß das Vermögen der Schuldigen
zugunſten der Allgemeinheit einzieht, iſt in Vorbe
reitung. Gegen die Flüchtigen iſt ein Haftbefehl erlaſſen
worden. Die Gerichte ſind mit den erforderlichen An
weiſungen verſehen worden.

o Die Batnternſchaft n der Pfalz für den General
ſtreik. Wie der Landauer Anzeiger meldet, beſchloß
die Freie Bauernſchaft in der Pfalz, in den Generalſtretk
zu treten wegen der neuen verſchärften Maßnahmen
der Zwangswirtſchaft und der harten Beſtrafung der
Landwirte für geringfügige Vergehen. Die „Pfälziſche
Zeitung“ bemerkt, daß ein ſolchgy ſchweres Vorgehen
nrde n und Erbitterung in das Volk tragen
würde.

o Ein Sonderfrieden mit Amerika Jm amerfka
niſchen Repräſentantenhaus iſt ein Antrag eingebracht

worden, der den Friedenszuſtand mit Deutſchland her
tellen will. Nach dem Sinne dieſes Antrags müßte
Deutſchland alle durch den Friedensvertrag von Ver
ſailles Amerika zugeſtandenen Rechte anerkennen Falls
Deutſchland das nicht tut, kann der Präſident der Ver
einigten Staaten die Wiederaufnahme der Wirtſchafts
beziehungen und die weitere Gewährung der bereits
zugeſtandenen Kredite verbieten.

o Anerikaniſcher Kredit für Deutſchland. „Nieuwe
Courant“ meldet aus Waſhington: Jm Repräſentan
tenhauſe wurde ein Geſetzentwurf eingebracht, der für
Deutſchland einen Regierungskreditſbon einer Milliarde
Dollar zum Ankauf von Lebensmitteln und Rohſtoffen
vorſieht. Deutſchland ſoll für dieſen Kredit Sicher
heiten geben, die von der Wiedergutmachungskommiſ
ſion genehmigt werden müſſen.

o Entkäufchungen in Sicht? Die Ankündigungen,
Durch welche die Termine über die Angaben für die
Steuer auf Vermögenszuwache wiederholt hinausgeſcho
ben wurden, laſſen gerade nichts Gutes ahnen Die
Steuerbehörde ſcheint bereits erhebliche Enttäuſchun
gen mit dieſer Deklaration erlebt zu haben, und hofft
wohl, daß ſich die Steuerpflichtigen beſinnen werden.
Die ſtarken Abhebungen von Buthaben in Banken und
Sparkaſſen ließen längſt die geringe Steuerfreudigkeit
erkennen, und daß ſchon vorher gewaltige Geldſummen
zum Abrufe zurückgehalten worden waren, iſt längſt
bekannt. Wir werden damit rechnen müſſen, daß nicht
nur bei der Vermögenszuwachsſteuer, ſondern über
haupt bei allen direkten Steuern geringere Beträge ein
gehen werden, als veranſchlagt worden ſind. Daß
ſchließlich auch die ehrlichen Steuerzahler bei der all
gemeinen Schieberei aufſäſſig werden, iſt ſchließlich kein
Wunder.

Neuwahlen zum Reichstage ſchon am 6. Juni
Wie heute beſtimmt aus Berlin verlautet, werden die

Neuwahlen zum Reichstage vorausſichtlich ſchon am 6. Juni
ſtattfinden. Wie die halbamtl. „Deutſche Allg. Ztg.“ aus
parlamentariſchen Kreiſen erfährt, ſoll die Nationalverſamm-
lung ſofort nach Zuſammentritt des neuen Kabinetts einbe
rufen werden.

Gerichtliche Verfolgung der Putſchiſten.
Wie amtlich mitgeteilt wird, haben nach den Rädelsfüh

rern des Berliner Putſches aufgenommene Ermittelungen
ergeben, daß dieſelben anſcheinend unmittelbar nach Fehl
ſchlagen des Unternehmens flüchtig geworden ſind. Haft
befehle und Steckbriefe ſind gegen die folgenden Perſonen
veranlaßt 1. Generallandſchaftsdirektor Kapp, 2. ehemaligen
Regierungspräſident v. Jagow, 3. Major z. D. Papſt, 4.
Oberſt z. D. Bauer, 5. Arzt Dr. Schiele, Naumburg, 6.
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Bierteljährlicher Bezugspreis: durch unfere Geſchäftsſtelle 2,70 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht Mk. n durch den

Briefträger 3,185 Mk. Einzel Nummer 10 Pfg.

Bierteljährliche n wongtſiche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſiraße 10, auch von unſeren Boten und allen

Poſtanfialten angenommen.

Jahrgang

e hemal. Rechtsanwalt Bredereck. Bei dieſer Liſte handelt es
ſich zunächſt um diejenigen Perſonen, gegen die das Reichs
juſtizminiſterium einzuſchreiten hat. Das Verfahren gegen
Lüttwitz und diejenigen Perſonen, die der Militärgerichts
barkeit unterſtehen, iſt von Seiten des Reichswehrminiſteriums
eingeleitet.

Kein Haftbefehl gegen Ludendorff.
Das „Berliner Tageblatt“ teilt mit, daß in der Reichs

kanzlei von einem Haftbefehl gegen Ludendorff wegen Betei
ligung an dem KappPutſch nichts bekannt ſei.

r Der Geueralſtreik im AbflauenDie Geſamtlage iſt ein wenig entſpannt, doch iſt
ſie nach wie vor ernſt.

In Berlin ſind Stadt, Ring und Vorortverkehr
wieder aufgenommen worden. Die Poſt arbeitet, die
Warenhäuſer und Geſchäfte ſind geöffnet, mittlere und
kleinere Fabriken arbeiten ebenfalls, ſoweit ſie Strom
haben. Hoch und Straßenbahnen fahren noch nicht.
Nachdem ſich jedoch auch neuerdings die Führer der
Unabhängigen für Abbruch des Generalſtreiks erklärt
haben, iſt mit der allgemeinen Wiederaufnahme der
Arbeit ſpäteſtens am Mittwoch oder Donnerstag zu
rechnen. Sowett es techniſch möglich war, wurde nach
einem Bericht der Berliner Gewerkſchaftskommiſſion be
reits am Dienstag der Betrieb aufgenommen. Viele
Werke und Betriebe leiden noch unter dem Strom
und Gasmangel, und der Betrieb konnte daher nur
mit Mühe aufrecht erhalten werden. Der verſchärfte
Belagerungszuſtand beſteht weiter, doch iſt von der
Errichtung von Standgerichten für Berlin vorläufig
abgeſehen worden.

Die Lage im Reiche iſt als erleichtert anzuſehen
t Ausnahme des Ruhrreviers, wo ſie nach Anſicht

zuſtändigen Stellen auch heute noch ſehr ernſt an
zuſehen iſt. Es beſteht die Tatſache. daß dort ſehr
große Maſſen von bewaffneten Arbeitern vorhanden
ſind, deren Forderungen weit über die von den Ge
werkſchaften geſtellten und von den Regierungspar
teien genehmigten Bedingungen hinausgehen. Die Nah
rungsmittelzufuhr nach den Jnduſtrieorten ſtockt. Die
Einleitung von Verhandlungen mit Holland zur Be
ſchaffung von Lebensmitteln iſt von der Reichsregie
rung abgelehnt worden. Jm Auftrage der Reichs
regierung haben ſich die Miniſter Giesberts und Braun
ins Ruhrkohlengebiet begeben, um mit den Arbeiter
führern zu verhandeln. S

Die ſeit Mitte voriger Woche ſehr gefährdete Lage
in und um Eiſenach hat ſich durch den Einmarſch
größerer Truppenmengen bedeutend entſpannt. Der
Militärbefehlshaber erklärte, daß er von der Reichs
regierung mit der Niederſchlagung des Aufſtandes in
Thüringen beauftragt worden ſei und ſie ohne Blut
vergießen mit Unterſtützung ſozialiſtiſcher Funktionäre
durchführen wolle. Er forderte zum Abbruch des Ge
neraſſtreiks und zur Ablieferung der Waffen auf.

Die Kämpfe in Halle haben nach dem amtlichen
Bericht am 21. März nach vierſtündigem ſchweren Ar
tilleriekampf mit der Beſitzergreifung der Stadt durch
die Regierung truppen geendet. Während der Nauit
zum Dienstag haben bewaffnete Arbeiter den ſüdöſt
lichen Teil der Stadt Halle noch beſetzt gehalten und
die übrigen Stadtteile beſchoſſen. S
In Magdeburg wird gearbeitet. Jn Sachfen iſt nach
einem Bericht des Miniſterpräſidenten Gradnauer die
Lage unverändert.

Jn Medcklenburg und Pommern iſt eine Entſpan
nung feſtzuſtellen. Jn Stettin iſt eine Einigung zwi
ſchen dem Aktionsausſchuß und den militäriſchen Stellen
vayrn zuſtande gekommen, daß der Ausſchuß den Ar
beitern die Beendigung des Generalſtreiks empfiehlt
und der Militäroberbefehlshaber ſeinerſeits die Auf
hebung des verſchärften Belagerungszuſtandes veran
laßt. Die Arbeit iſt zum Teil wieder aufgenommen
Jn der Provinz beſteht der verſchärkte Belagerungs
zuſtand weiter. z e e e enJn Kiek iſt alles ruhig. Von Don-
nerstag ab ſoll allgemein wieder gearbeitet, werden.
Die Marintruppen wurden nördlich des Kanals zurück
genommen und ſollen in Rendsburg entwaffnet werden.

Jn Oſtpreußen und Schleſien herrſcht Ruhe und
Ordnung, desgleichen in Süddeutſchland, wo überall
einſchließlich München die Arbeit in vollem Umfange
wieder aufgenommen worden iſt.

e

Berlin. Die däniſche Regierung hat gegen eine Re
viſton der erſten Abſtimmung in Nordſchleswig Proteſt

eingelegt. 9 gHamburg. Der ſeit dem 18. März infolge derpolitiſchen Ereigniſſe geſperrte Nord Oſt Kanal i ſge den

allgemeinen Verkehr wieder freigegeben worden.
Rumänien. Die rumäniſche Kammer beſchloß ein

ſtimmig die endgültige Vereinigung Beſſarabiens mit Ru
mänien. Paris. Die Banatfrage entſchied der Oberſte Ral
zugunſten Rumäniens. Die Marosmündung und a StädteSerſeez und UngariſchWeißkirchen fallen an Ramän ten



Freigabe des beſchlagnahmten dentſchen Eigentums.

Bereits ſeit längerer Zeit verſucht die Regierung, das von
der Entente während des Krieges beſchlagnahmte Eigentum
deutſcher Staatsangehöriger freizubekommen oder zum min
deſten eine Milderung in den von den Feinden urſpünglicher
getroffenen Verordnungen über die Enteignung deutſchen
Beſitztums herbeizuführen. Es iſt den Beſtrebungen der
Außerhandelsſtelle des Auswärtigen Amtes gelungen, eine
vorerſt noch beſchränkte Freigabe des beſchlagnahmten deut
ſchen Eigentums zugeſichert zu erhalten. Jedenfalls beab
ſichtigt die italieniſche Regierung ſchon in allernächſter Zeit
die Verordnung über die Enteignung feindlichen Eigentums
dahin abzuändern, daß die kleineren Vermögen, wie insbe
ſondere auch das im Kriege in Jtalien verbliebene Jnventar,
ganz freigegeben werden. Die von der deutſchen Regierung

in dieſer Hinſicht in die Wege geleiteten Maßnahmen gelten
übrigens noch nicht für abgeſchloſſen es wird geplant, ähn
lich wie ſchon an Jtalien, auch an die Regierungen der än
deren Ententeſtaaten heranzutreten.

Kampfflieger Büchner F.
Leipzig, 19. März. Das geſtern nachmöttag in der

Umgegend des Berliner Bahnhofs abgeſtürzte Flugzug wurde
von dem bekannten Leutnant Büchner geführt. Er fand beim
Abſturz des Flugzeuges den Tod.

Leutnant Büſch ne r war der bekannteſte lebende ſächſiſche
Kampfflieger des Weltkrieges. Jn zahlreichen Luftkämpfen
hat der mit dem Pour le Mérite Ausgezeichnete für das Va
kerland geſtritten und gekämpft und 40 feindliche Flugzeuge
heruntergeholt.

e AuslandsRundſchan.
Verbot der Spielbanken in der Schweiz. Jn

der Abſtimmung vom 20. März nahm das ſchweize
riſche Volk mit ſchwacher Mehrheit das Spielbankgeſetz
an, welches die Errichtung und Unterhaltung von Spiel
banken feder Art in der Schweiz verbietet.

Aus der ungariſchen Freimanrerbewegung. Jn
der ungariſchen Freimaurerorganiſatiön iſt eine Be
wegung entſtanden, die darauf r daß die
Organiſation ſich auf nationale Grundlage ſtelle die
geheime Gebarung aufgebe und auf dieſer neuen Grund
ſage eine Tätigkeit aufnehme, die ſich weniaer der
Wolikik als den geſellſchaftlichen und humanitären Alrf

ben zuwendet. Dadurch würden die Freimaurer
Jogen zu beſſeren Honbratiorenklubs.

Generalſtreik in Elſaß-Lothringen. Jn Straß
burg iſt der Generalſtreis ausgebrochen. Am Montag
Haben ſich die Arbeiter mit den Arbeitern der Metall
induſtrie ſolidariſch erklärt, die bereits vor einiger

eit die Arbeit niedergelegt hatten, nachdem die Ver
dlungen über eine neue Lohnerhöhung geſcheitert

waren. Ein Streikbeſchluß über ganz ElſaßLothringen
wird erwartet. Die Bergarbeiter im Pas de Calais
Mordfrankreich) haben mit 80 Prozent beſchloſſen, den
Weneralſtreik fortzuſetzen.

Wiedererrichtung ver franzöſiſchen Botſchoft beim
Vatikau. In der franzöſiſchen Kammer iſt vor kur
zem der Antrag eingebracht worden, die erforderlichen
Kredite zu bewilligen zur Wiedererrichtung der fran
zöſiſchen Botſchaft beim Vatikan. Die a
Begründet mit den veränderten Verhältniſſen in Mit
teleuropa, alſo mit der Rückſicht auf ElfaßLothringen,

vowie mit den franzöſiſcher Jntereſſen im Ortent und in
n ehemals deutſche Kolonien von Togo und Kamerun,

n denen ein Zuſammenarbeiten mik den Miſſivueu
notwendig ſei.

Apnerikantſche Stifkung für Wiener Kinder. Jn
einer der letzten Wiener Gemeinderatsſitzung machte der
Bürgermeiſter die Mitteilung, daß die amerikaniſche
Spitalhilfe für Wien in Newyork ſich telegraphiſch er
vötig gemacht habe, in der Nähe von Wien ein großes
Erhölungsheim für arm, unterernährte und geneſende
Kinder zu gründen und zu erhalten. Der Bürgermei-
ſter hat telegraphiſch den Dank der Gemeinde Wien
ausgedrückt Und hat das Angebot ſelbſtverſtändlich an
genommen.

Provinz und Nachbarſtagken.
Teuchern, den 27. März 1920.

(Kreistag.) Der geſtern vormittag zur VBeſprech
uug der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage zuſammen
getretene Kreistag beſchloß einſtimmig, auſtelle des zurück
getretenen Landrats Bartels den Bürgermeiſter Z mmer
mann Teuchern der Regierung zur ſofortigen endgültigen,
nicht nur kommiſſariſchen Ernennung zum Landrat in Vor
ſchlag zu bringen.

Berichtigung. Jm Konfirmandenregiſter des Pfarrers
Leitzmann muß es heißen Ernſt Heyme, nicht Heyner, außer
dem werden je 2 Knaben mit dem Namen Walter Göthe
und Walter Seidel konfirmiert.

Jn einer Beſpechung der Rentenempfänger wurde all
ſeitig die Not der Perſonen, die eine Invaliden Unfall
und Witwenrente beziehen, als furchtbar feſtgeſtellt. Die durch
ſchnittliche Unterſtützung, die 70,10 Mk. monatl. beträgt, muß
um ſeine Grundlage von 70,10 Mk. als monatlicher Aufſchlag
erhöht werden. Das iſt die Forderung der Anweſenden.
Die Berufsgenoſſenſchaften ſind ſofort anzuweiſen, den ge
ſamten Rentnern durchgängig vom 1. April 1920 ab für
Teuchern die Zulage von 70,10 Mk. monatlich zu den jetzi
en Renten zu gewähren.

Wer gilt als minderbemittelt Mit dieſer Frage
veſchäftigte ſich jüngſt der Eberswa der Magiſtrat. Er kam
zu dem Entſchluß, als minderbemittelt zu betrachten Un
verheiratete bis 6000 Mk. Einkommen, Verheiratete bis 9000
Mark, Kriegsbeſchädtgte bis 10 000 Mk. Einkommen und
außerdem ſämtliche Kriegshinterbliebenen.

Beſchwerdeverfahren in der Kriegsbeſchädigten
fürſorge. Der Mehrzahl der Kriegsbeſchädigten iſt es bis
her noch unbekannt, daß ihnen gegen die Beſcheide, die ihnen
von der Fürſorgeſtelle oder der Haupifürſorgeſtelle erteilt
werden, das Beſchwerderecht zuſteht. Die Fürſorgeſtellen
werden deshalb hierüber die Kriegsbeſchädigtes durch regel
mäßig wiederkehrende Hinweiſe in der Tagesp eſſe, durch
zffentliche Anſchläge in den Räumen der Fürſorgeſtellen und

auch bei der Uebermittlung der Beſcheide ausdrücklich auf

merkſam zu machen haben. Nach den Vorſchriften der Reichs
verordnung über die ſoziale Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen Fürſorge vom 8. Februar 1919 (R. G. B.
S. 187) ſteht den Kriegsbeſchädigten das Recht zu, gegen
Entſcheidungen der Fürſorgeſtelle Beſchwerde beim Beirat
der Fürſorgſtelle und gegen deſſen Entſcheidungen die Be
ſchwerde hel der Hauptfürſorgeſtelle zuſerheben, die, falls fte
nicht abhilft, die endgültige Entſcheidung ihres Beirates her
beizuführen hat. (F8 7 und 9 a. a. O. Aber auch in den
vielen Fällen, in welchen die Hauptfürſorgeſtelle in erſter
Inſtanz entſcheidet, iſt dem Kriegsbeſchädigten das Beſchwerde
recht an den Beirat der Hauptfürſorgeſtelle gegeben (g 7 a.
a. O.).

Zeitz, 24. März. Beendigung des Generalſtreiks). Jn
der geſtrigen Konferenz der Aktionsausſchüſſe des Kreiſes
NaumburgWeißenfelsZeitz gelangte nach eingehender Bera
tung folgende Entſchließung zur einſtimmigen Annahme
Die AktionsAusſchüſſe des Kreiſes Naumburg Weißenfels
Zeitz empfehlen der Arbeiterſchaft des Kreiſes die Arbeits
aufnahme. Sie erkennen an, daß ein längeres Streiken ein
unnützes Verbluten der revolutionären Energien zum Nach
teil für künftige Aktionen iſt. Sie erklären, daß die Reak
tion vorläufig niedergeſchlagen aber nicht beſeitigt iſt. Sie
halten die Erringuagg der Diktatur des Proletariats in die
ſem Augenblick für ein Experiment, das heute nur die ent
gegengeſetzte Wirkung erzielen würde. Aber die Bewaffnung
des Proletariats in dieſem Augenblick iſt eine der Garantieen
in unſerm Kampf für die Verwirklichung des Sozialismus.

Die Arbeit wird aufgenommen in der Erwartung, daß
folgende Forderungen aufrecht erhalten und durchgeführt
werden Entwaffnung der Baltikumtruppen, der Reichs und
Sicherheitswehr, der Zeitfreiwilligen und Einwohnerwehr;
Schaffung einer Arbeiterwehr Aufhebung des Ausnahmezu
ſtandes; Freilaſſung aller politiſchen Befangenen Amneſtie
für die am Kampfe gegen die Reaktion Beteiligten; ſoforti
ger Beginn der Sozialiſterung volles Kontrollrecht der Be
triebsräte über die Betriebsführung Bezahlung der Streik
tage. Jm Laufe des Mittwoch Nachmittag fanden im Re
vier 10 Bergarbei:erverſammlungen ſtatt, die alle äußerſt
ſtark beſucht waren.

Jn Teuchern ſprach G n. Gaudes. Die Verſammlung
verlief äußerſt erregt, nahm jedoch dann nach einigem Hin
und Her die Reſolution einſtimmig an. Am Donners
tag früh wurde die Arbeit an allen Stellen wieder aufge
nommen.

Weißenfels. Der Veorſitzende des Kreisausſchufſes
widmet dem bei den letzten blutigen Wirren ums Leben ge
kommenen Bürgermeiſter Jaekel folgenden Nachruf: Jn
ven unruhigen ſchweren Tagen verſchied Herr Börgermeiſter
Jaekel in Oſterfeld, der jahrzehntelang mit ſeltener Pflicht
treue die ihm übertragenen Aemter verwaltete. Seit dem
Jahre 1899 war er Mitglied des Kreisausſchuſſes und als
ſolcher unermüdlich tätig, die Jnterefſen der Kreiseingeſeſſenen
wahrzunehmen und zu fördern. Sein Hinſcheiden beklage
ich aufs Tieſſte. Unaus!öſchlicher Dank der Kreisverwal
tung gebührt ihm.

Köſen, 24. März. Als die Reichswehr am Freitag von
Weimar aus im Anzuge war, Wurde ein Kraftwagen mit
Offizieren, der von Pforta her den Truppen entgegenführ,
um ihnen Nachrichten zu überbringen, an der Köſener Brücke
veſchoſſen und ebenſo ein zweiter. Die Truppen zogen
daher unter Sicherung mit einer Vorhut in Köſen ein und
ſchickten eine Patronille über den Jochenberg vor nach dem
Gaſthaus zur Tanne. Dort wurde dieſe beſchofſen, ebenſo
wurde vom Gradierwerke aus nach den Truppen geſchoſſen.
Jafolgedeſſen mußten die Truppen von der Waſſe Gebrauch
machen. Bewaffnete Arbeiter aus Naumburg hatten ſich
auf dem Galgenberge unweit Pforta auf die Lauer gelegt,
um vermutltch den vorüberziehenden Truppen in den Rücken
zu fallen. Einige davon aber hatten Köſen aufgeſucht,
Poſten an die Brücke geſtellt und ſich nach der „Tanne
begeben. Als nun die Richswehr beſchoſſen wurde, eröffnete
ſte das Feuer auf „Tanne“ und Gradierwerk mit Maſchinen
gewehr, Kanonen und leichten Minenwerfern. Dabei ſind
14 Tote gezählt worden.

Halle, 28. März. Jn der vergangenen Nacht wurde in
den Straßen von Halle noch ſchwer mit Minenwerfern und
und Maſchinengewehren gekämpft. Dann kam zwiſchen dem
erſten Stabsoſſizier der Trrppen und dem Führer der Rot
gardiſten ein Abkommen zuſtande, wonach die Arbeitertrup
pen ihre Stellungen aufgeben und die Waffen niederlegen
Die von auswärts zum Angriff auf Halle herbeigreilten
Tauſende von bewafſneten Arbeitern aus dem Jaduſtrie
bezirk kehren in ihre Heimat zurhck. Gegenwärtig wird im
Oserbergamt zwiſchen dem Arbeitgeberbund und Arbeit
nehmerorganiſationen über Einſtellung des Generalſtreiks
verhandelt. Die Zahl der in den fünftägigen Kämpfen Er
ſchoſſenen beträgt 125, die Zahl der Verwundeten 460.

Gera, 24. Merz. Der neue Gemeinderat ſetzt ſtch nach
den jüngſten Wahlen zuſammen aus 26 U. S. P. 24 Bür
gerlichen, 3 Mehrheitsſozialiſten und 1 Kommuniſten. Die
drei ſozialdemokratiſchen Parteien behalten alſo auch im neuen
Gemeinderat die Mehrheit.

Aus Sachſen und Thüringen liegen folgende neue Mel
dungen vor: Jn Oſtſachſen: Ruhe. ODeipzig und Dresden
feſt in der Hand der Reichswehrtruppen. Jn Gegend Lim-
bachChewnitz iſt die Räterepublik ausgerufen. Jn der Chem
nitzer Räteregierung herrſcht Uneinigkeit

Die „Thür. Algem. Ztg.“ vom Mittwoch meldete Heute
morgen 8 Uhr hat die rote Armee in Gotha bedingungs-
los die Waffen geſtreckt. Die Regierung verlangt bis um 10
Uhr die Abgabe der Waffen. Gegen 1 Uhr mittags werden
ſich Abgeordnete der Stadt Gotht nach Eiſenach begeben, um
dem dortigen Truppenkommando die Abgabe der Waffen
mitzuteilen. Danach rücken die Regierungsteuppen in Gotha
ein. Nachmittags 3 Uhr findet Die Beerdigung von 173
Toten ſtatt.

Pößzneck. Garndiebſtählen iſt man in einem hieſigen
großen Fabrikhetriebe auf die Spur gekommen. Ein Arbei-
ter wurde dabei ertappt, wie er ſich mit geſülltem Ruckſack,
in d im 430 Gramm Schaſwolle waren, auf den Heimweg
machen wollte. Eine durch die Polizei orgenommene Haus

ſuchung förderte 10 Pfund Schafwolle, 74 Bund Garn und
10 Pfund Seife ans Tageslicht.

Kronach, 24. März. Auf dem Gerichtsanger ſtieß vor
einigen Tagen der Pflug auf ein Hindernis, das ſich in
Form eines Mauerſteines zeigte. Stadtbaurat Werner, der
ſchon vor Jahren auf dem dortigen Platze Rachforſchungen
betrieben hatte, vermutete ſofort, daß der Pflug den ſpur
los verſchwunden geweſenen Galgen gefunden habe und an
geſtellte Grabarbeit beſtätigte alsbald die Richtigkeit dieſer
Annahme. Was jetzt aufgedeckt wurde, iſt das Fundament
von dem Mauerring. Aus dem Mauerring ragten in glei
chen Abſtänden mehrere Holzſäulen empor, die durch Quer
hölzer feſt verbunden waren. Der Galgen ſtand nahe der
alten „Geleit- und Landſtraße“ (Nürnberg--Kronach Er
furt bezw. Leipzig), der nachmaligen Diſtriktsſtraße nach
Weißenbrunn. Nach dem Chroniſten Stöhr wurde der Gal
gen um 1750 gelegt und niedergeriſſen. Beim Nachgraben
wurden einige guterhaltene Schädel gefunden, deren Kiefer
weit aufſtanden, eben eine Folge des Hängens. Die alte
h iſt in dieſen Tagen von vielen Leuten beſichtigt
worden.

Dresden, 24. März. Der Zugverkehr iſt, wie bahnamt
lich mitgeteilt wird, nunmehr in vollem Umfange wieder auf
genommen worden. Seit Montag verkehren auch die Züge
nach und von Leipzig wieder fahrplanmäßig. Zwiſchen
Dresden und Berlin verkehren ſeit Sonnabend ebenfalls alle
Züge. Auch in Thüringen iſt der Zugverkehr wieder auf
genommen worden. Störungen beſtehen jedoch noch in Halle,
ſodaß der Zugverkehr über Leipzig hinaus in der Richtung
Halle noch nicht möglich iſt. Der Schnellzugverkehr
77 e nach Hannover wird vorausſichtltch über Bitterfeld
geführt.

Und in mir ward der Frühling wach.
Ich kam auf, meinem Abendgang

zum Dörflein klein am Bergeshang.
Jch hatt' es lange nicht geſehn
nur ſelten durft' ich ſo weit gehn.

Vom Frieden ward es ſanft umkoſt.
Kein Lärm in ſeinen Gaſſen toſt.
Nur Vogelſang beglückt verhallt,
tönt zu mir her aus Feld und Wald.

Doch horch, welch' wunderſüßer Ton
Singt eine Nachtigall hier ſchon
Jſt heimlich ſie zurückgekehrt,
daß ſie uns Lenz und Liebe lehrt

Ein Weilchen ſtand ich wie gebannt,
hielt ſinnend vor die Stirn bie Hand
und lauſchte, horchte, hörte nur
dem Wonneklang in der Ratur.

Es war gewiß, es war ihr Sang
wie tief er mir zu Herzen drang;
es war, als fiel der Sonnenſchein
mir lachend in das Herz hinein

Und in mir ward der Frühling wach
noch ganz verträumt, ganz glaudensſchwach,
doch klopfte er mir leis ans Herz
und ſprach: „Laß ab vom Erdenſchmerz!

Vaß deinen Glauben auferſtehn,
ein Oſtern voller Wonne ſehn!:
Dann macht dich auch ein nexer Mai
von aller Erdenſchwere frei.

M., T.
Zur Konſirmation.

Ein Abſchnitt des Lebens zog vorbei,
An Dir ohne Kummer und Sorgen
Du gingeft einher luſtig und frei,
Stets lacht Dir ein ſonniger Morgen.

Liebende Hände hüteten Dich,
Sie ebneten Dir Deine Wege,
Beteten zum Herrn ſtets inniglich,
Daß er treu Dich behüten möge.

Und er erhörte ihr heißes Fleh'n,
Erfüllt ihre Wünſche und Bitten
Dankbar ſollſt Du heut' vor ihm ſtehn,
Jn gläubiger GChriſten Mitten

Gelobe du heute Gott dem Herrn,
Jhm dankbar zu ſein bis ans Gnde,
Gelobe es willig, aufrecht und gern,
Doch Dir alles zum Beſten ſich wende!

Deinen Eltern mußt Du Dank verheißen,
Zu ihnen ſtehn zu jeder Zeit
Sollſt ihnen Deine Treu' beweiſen,
Dies gebe ich Dir zum Geleit.

Dann wird Dir auch auf allen Wegen
Der Glücksſtern leuchten hell und klar,
Es wird Dir nie ein Leid begegnen,
Kein Menſch Dir krümmen je ein Haar!

RunthalLandmann.

Vermiſchtes.
Aufruhr in einer Strafanſtalt. Die „Rhein.-Weſtf.

Ztg.“ meldet aus Köln. Am Montag mittag 2 Uhr brach
in der Strafanſtalt Reinbach eine Meuterei aus. Die Auf
ſeher wurden überwältigt und in die Zellen eingeſchloſſen.
Inzwiſchen wurden die 570 Jnſaſſen der Anſtalt befreit.
Es gelang jedoch den herbeieilenden Unterbeamten, die von
ihrer Schußwaffe Gebrauch machten, die Flucht der meiſten
zu vereiteln. 12 Geſangene wurden verwundet, 36 find ent
flohen.

Die Reichsſtelle für Kriegs- und Zivilgefangene
teilt mit Der Heimtransport der deutſchen Gefangenen aus
Oſtſibirien iſt geſichert. Flluf japaniſche Dampfer ſind
gechartert. von denen der erſte am 20. März Wladiwoftock
verlaſſen ſoll. Die Koſten für die Heimſchaffung von un
gefahr 5000 Gefangenen betragen rund 160 Millionen Bl.



Beraubnng des Bismarckſchen Manſoleums in
Friedrichsruh. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag iſt das Bismarckſche Mauſoleym in Friedrichsruh von
ruchloſen Hönden durch Einbruch beraubt worden. Die
Räuber entwendeten mehrere ſilberne Kränze und Wand
ſchilder im Geſamtgewicht von 30 Pfund. Jn Büchen wur
den drei ſeldgrau bekleidete, bewoffnete und mit Einbrecher
werkzeugen verſehene Leute verhaftet, die in einem Korbe
die zuſammengeſchlagenen Kränze und Schilder bei ſich hat

ten. Sie verweigerten über ihre Perſon jede Auskunft.
Serſuche mit Kugellagern auf den ſchwediſchen Eiſen

bahnen.
Probefahrten, die die ſchwediſche Eiſenbahnver

waltung mit Eiſenbahnwagen unternommen hat, die
mit Kugellagern ausgerüſtet hatte, ſollen gezeigt
n, was nach den Erfahrungen im Automobilbau

ubhaft erſcheint, daß infolge er Kraftver
rauchs 23 Prozent Kohlen gegenüber den gewöhnlichen

Gleitlagern erſpart werden, daß aber keine Erſparnis
an Schmiermitteln und Bedienung erzielt wird. Mit
Rückſicht auf die Krafterſparnis und den Fortfall jedes
Heißlaufens der Lager wird, nach der Leipziger „Tech
Hiſchen Meſſe“, die endgültige Einführung von Kugel
Zagern empfohlen. e j

Volksleben und Wirtſchaft.
r Die Mark ſteigt krotz der poliliſchen Wirren.

Bezeichnend für das Vertrauen, das das Ausland in
Deutſchland ſetzt, iſt der derzeitige Stand der deutſchen
Valuta, über den in den letzten Tagen nur ſpärliche
Nachrichten vorlagen. An der Stockholmer Börſe
wurden am 10. März, alſo vor dem Berliner Putſch,
für 100 Mark 6,35 Kronen bezahlt, am 13. März
an dem die Kapp Truppen in Berlin einzogen, 5,80
Kronen. Nach dem Sturz der Kapp- Regierung am
17. März wurden bereits rund 7,50 Kronen bezahlt
Die Mark hatte damit ſeit Januar zum erſten Male
wieder dieſen erfreulich hohen Stand erreicht. Am
20. März ſchwankte der Kurs zwiſchen 7,20 und 7,50

Staub iſt jeder guten Hausfrau ein Dorn im
Auge, wenn er auf den Möbeln und Einrichtungs-

den liegt. Und mit vollem Recht. Denn der Staub
ſt ein gar gefährlicher Geſelle, welcher vielen Krank

Heiten als Träger dient. Nicht nur daß er, in die
Lungen eingeatmet, dieſe mechaniſch reizt und ſo Ka
karrhe und Entzündungen erregen kann, mit ihm zu
gleich gelangen auch Bakterien in die Atmungswege
und können ſich hier anſiedeln. Der Kampf gegen den
Staub iſt daher voll berechtigt, ganz unzutreffend aber
ſind die Mittel, welche angewendet werden, um dieſem
gefährlichen Feind zu Leibe zu rücken. Denn wenn man
mit einem trockenen Tuch über die Möbel fährt, ſo
wiſcht man von dieſen wohl den Staub weg, jagt
aber einen großen Teil davon wieder in die Luft und

auf dieſe Weiſe wieder in die eigenen Lungen und die
anderer Leute. Ebenſo ſchädlich und unzweckmäßig iſt
das Ausbürſten der Polſtermöbel, das trockene Aus
kehren der Teppiche und des Fußbodens ußv. Als
erſte Regel muß gelten, den Staub immer feucht zu
machen, daß er, durch die Näſſe beſchwert, nicht auf
wirbeln kann. Die in neuerer Zeit erfundenen Appa
rate zum Reinigen von Teppichen und Polſtermöbeln

mit Hilſe des Vacuums ſind zwar ſehr rationell, aber
vorläufig wohl für den Privathaushalt viel zu teuer.
Auf jeden Fall ſind Teppiche und Vorhänge häufig im

Freien nicht im Hofe, von wo der Staub ja doch
wieder in die Zimmer dringt zu reinigen. Jn den
Schlafräumen Und Kinderſtüben iſt es am beſten, auf
Tevpiche und Vorhänge ganz zu verzichten. Ein fugen
Twoſer Fußboden, der mehrmars am Tage naß aufgewiſcht
wird, und blank geputzte Fenſterſcheiben, die dem Licht
vollen Eintritt gewähren, ſind ebenſo wichtig oder noch
wüächtiger als eine Sommerreiſe.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

Am 27. März 1920 in den Butterverkanfsſtellen von
Haferkorn, Pteiffer, Lengocher, Müller und Albert Bär
the! auf die Feitmarke Nr. 26
3) 50 Gr. Butter zum Preiſe von 1.21 Mk.
b) 75 Gr. Marganine zum Preiſe v. 1.22 Mk.

Am 27. März 1920 bei der Handelsfrau Pfeiffer
auf die Verkanfsnummern 851--1050 Pfund
Quar e zum Preiſe von 105 Mk.

Brotmarkenz ichen ſind vorzulegen.
Am 27. März 1920 von 9-10 Uhr vormittags im
Schulhauſe in der Zitzerſtraße auf die Fleiſchmarke Nr.
4 an die Jnhaber der Verkaufsnummern 781 960

Pfund Wunst.
Brotmarkenzeichen ſtnd vorzulegen.

Vom 29. März bis 10. April 1920 bei den hie
ſigen Gewerbetreibenden auf die rote Warenbezugsmarke

Nr. 119 125 Gramm ameriltanisches
Schweineschmale zum Pieiſe von 4.50 Mk.

Jn der ſtädtiſchen Kartofſelausgabeſtelle an die Jnhaber
von Kartoffelmarken auf Marke Nr. 10 für 2 Wochen
und zwar rom 29. März bis 11. April 1920 14 Pfund
Kartoffeln zum Preiſe von 3.50 Mk.

Die Ausgabe geſchieht
in dem Schulhauſe in der Zeitzerſtraße

an die Familienanfangsbuchſtaben A bis H. am Monteag,
den 29. 3. 20. von 9 12 Uhr vorm. urd 2—5 Uhr nachm,
an die Familienanfangsbuchſtaben I P am Dienstag, den
30. 3. 20. von 9——-12 Uhr vorm. und 2— 5 Uhr nachm.
an die Familienanfangsbuchſtaben Q-Z am Mittwoch, den
31. 3. 20. von 9 12 Uhr vorm. und 2—5 Uhr nachm.

Der Kreis iſt inſolge der Kartoffelknappheit nicht in
der Lage, der Stadtgemeinde ſoviel Kartoffeln zuzuweiſen, um
die bisher ausgegebene Menge von 7 Pfund pro Kopf und
Woche bis zum Ende des Wirtſchaf sjahres weiter gewähren
zu können. Um zu vermeiden, daß bei den ohnehin ſchon ſehr
knappen Lebensmittelzuteilungen die Kartoffelratton herabgeſetzt
wird, haben wir, gleich den Nachbarſtädten, Soaatkartoff la von
auewärts kaufen müſſen. Da dieſe den vierfachen Betrag der
Speiſetartoffeln koſten, haben wir den Verkaufspreis erhöhen
müſſen und einen Durchſchnittepreis gewählt, um den Ver
ſorgungsberechtigten jeweils die Abnahme zu erleichtern.

Teuchern, den 26. März 1920.

S
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Baumpfähle. Junge Bäumchen bedürfen wie
junge Menſchenkinder noch einer kräftigen Stütze. Zum
Stützen der Bäumchen verwendet man Pfähle, aber
man wendet dieſen wichtigen Dingen ſehr oft leider
nur eine geringe Sorgfalt zu, meiſt aus Erſparnis
rückfichten. So glaubt man vielfach, ſchon alte ab
gedtente Pfähle nochmals verwenden zu können, und
überſteht dabei ganz, wie morſch der untere Teil ge
worden iſt, und wie viel Ritzen im Holze ſind, Schlupf
winkel für allerlei Ungeziefer. Andere nehmen die
erſten beſten Stangen, gleich mit der Rinde vder ſcharf
kantig, wieder andere glauben, daß es mit dem Ein
rammen Zeit habe, bis das Bäumchen groß geworden
iſt. Ein ſorgfältiger Pflanzer wird von vornherein
nur wirklich gute, unten abgebrannte oder geteerte,
ſchön glatt abgezogene Pfähle verwenden und dieſe
zugleich mit dem Bäumchen einpflanzen. Auch das
Anbinden erfordert Verſtändnis und mindeſtens alle
Jahre eine genaue Kontrolle. Am beſten verwendet
man Baſt hierzu, und verbindet Stamm und Pfahl
in Form einer liegenden Acht. Auf dieſe Weiſe bekommt
der Baum einen feſten Halt und hat dennoch ſo viel
Spiekraum, daß er ſich, was für ſein Gedeihen gar
nicht ſo unwichtig iſt, in Wind und Wetter bewegen
kann. Ein zweimaliges lockeres Binden genügt. Den
oberen Bund mache man aber nicht zu nahe der Krone,
damit dieſe die nötige Elaſtizität für ſpätere Stürme
bekommt, aber auch nicht zu tief, damit ſie nicht etwa
abbricht. Da der Stamm alljährlich an Umfang zu
ment darf der Baſt nicht an der Rinde zu feſt

gen. Die oft bemerkbaren Krankheiten, wie Krebs,
Harzfluß uſw. ſind vielfach nur auf ſchlechte und ſchlecht
r forgte Pfähle zurückzuführen.

Zahlenausſprache am Fernſprecher. Zur Ver
minderung von Verwechſlungen der Anſchlußnummern
und Falſchverbindungen, die zum großen Teil auf dieNehereinſtemmimg des Selbſtlautes in den Zahlen 1,
2 und 3 zurückzuführen ſind, werden im Berliner
Fernſprechnetz die Beamtinnen die Zahl 2 künftig
als zwo ausſprechen. Die Ausſprache von 20 bleibt
unverändert. Bei der alleinſtehenden 1 wird das s
beſonders ſcharf und bei der 3 das r mit ſtarkem
Schnarren und Rollen hervorgehoben. Den Teilneh
mern wurde empfohlen, ſich dieſem amtlich erprob
ten Brauch anzuſchließen und ſich dauernd einer recht
deutlichen Zahlenausſprache zu befleißigen, ſowie auch
unmittelbar in den Sprechtrichter des Mikrophons hin
ein, nicht daran vorbei zu ſprechen.

S Die Unterbrechung des Gükerverkehrs während
der letzten Woche war durchaus unüberſichtlich und un
gleichmäßig. Auf dem größeren Teil der Kleinſtatio
nen hat die Arbeit überhaupt keine Unterbrechung er
fahren. Beſonders in Süddeutſchland erfolgte die An
nahme aufgelieferter Sendungen unter Vorbehalt faſt
durchweg. Auch der Weiterlauf der bei der Veranlaſ
ſung des Streiks durch die nach Dresden geflohene
Reichsregierung bereits im Verkehr ſtehenden Güter
war ganz unregelmäßig, je nachdem ſie durch oder in
Gegenden hineingingen, wo der Verkehr unterbrochen
war oder nicht. Dadurch hat ſich bei der Bahn ein
begreiflicherweiſe ſehr großes Durcheinan der ent
wickelt, eine ſtarke Stauung des Verkehrs an wichtigen
Umſchlagsplätzen uſw., der die Bahn nicht ſo vhne wei
teres Herr zu werden vermag. Für einige Tage wird
daher eine gewiſſe Zurückhaltung nicht abſolut

dringlicher Sendungen von verkehrsfördernder Wirkung
ſein. Dasſelbe gilt von der Poſt bei der ſich de

Streik in weiten Bezirken allein auf die Großſtädte
beſchränkte.

Neue Maßeinheitsbezeichnungen in Frankreich
Durch Geſetz vom 3. April 1919 am 5. Auguſt

1919 veröffentlicht ſind in Frankreich mehrere neue
Maßeinheiten ſeſtgelegt worden, die erheblich von den
bisher gebräuchlichen abweichen, die zum Teil gerade

e

zu komiſch anmuten. Nach der Leivziaer Techniſche

der rechte Winkel in 100 Grade mit
geteilt worden, während die 90

Als Einheit
Meſſe“ iſt z. B.
Zehneruntereinteilun
Teilung nur noch nebenbei zugelaſſen iſt.
für die Kraftäußerung iſt das Sthene, als Arbeitseinheit
die Bezeichnung Kilojoule eingeführt. Das internatio
nale Kilowatt gilt für die Bezeichnung der Leiſtung.
Es werden ſich folgende Umrechnungen gegen die frü
heren Bezeichnungen ergeben: 1 Kilogrammeter
5,8 Joule, 1 Dampfpferd 75 Kilogrammeter in der
s S 0,735 Kilowatt, 1 Poncelet 0,98 Ki
vwatt.

Ein geſandt.
Herzliche Bitte

Das liebe Oſterfeſt ſteht nahe vor der Tür and viele
ſind ihrer, die das Feſt nicht mit den lieben Angehörigen
daheim verleben können, denken wir an die Verwundeten,
Kranken, Armen und Sichen unſeres Krankenhauſes
Liebesgaben ganz gleich welcher Art, werben dankend ent
gegengenommen und ſei es die beſcheidenſte Gabe. Manch
einem Hühnerhalter dürfte es vielleicht nicht ſchwer fallen,
zum Feſt ein paar Eier abzugeben, die in dieſer ſchweren
Zeit manch Armer und Kranker nur noch dem Namen nach
kennt. Die Freude der Kranken wäre wohl der ſchönſte
Dank.

Zur Entgegennahme etwaiger Spenden iſt jederzeit
gern bereit.

Das Krankenhaus Teuchern.

Eine abermaltge aufzerordentliche Steigerung
der Papierpreiſe und der Koſten für alle Be
triebsmaterialien, die Verdoppelung des Porto
und Fernſprechtarifs uſw. zwingt die Zeitungs
verleger zu einer weiteren Erhöhung der Be
zugsgebühren. Wir bitten darum unſere Leſer,
davon Kenntnis zu nehmen, daßz die Zeitungen
um ſich in ihrem Exiſtenzkampf zu behaupten
und einen gerechten Ausgleich herbeizuführen,
ihre Bezugspreiſe ab 1. April weiter erhöhen
müſſen.

Wöchentlicher Anzeiger Teuchern.
Weißenfelſer Tageblatt. Naumburger
Tageblatt. Zeitzer Neueſte Nachrichten.
Zeitzer Tageblatt. Zeitzer Volksbote.

Oſterfelder Zeitung. Stößener Zeitung.
Schkölener Anzeiger. Drohyßiger Au
zeiger. Hohenmölſener Wochenblatt.
Vom 1. April ab koſten die in Tenchern, Oſterfeld, Stö

ßen, Hohenmblſen, Schkölen und Droyßig erſcheinenden
Zeitungen monatlich 1.85 Mk. ohne Zuträgergebühr.

Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten bis auf weiteres
verboten.

Weißenfels, den 23. März 1920.

Auf Anordnung des Zivilkommiſſars Krüger wird die Mittelgroße hechtragende hre henStute
Der Landrat.

empfiehlt

Friſch gebrannten

Kaff e e
R. Näther.

Kirchliche Nachrichten

am Sonntage Palmarum
(28. 3. 20)

Kollekte für den Thüringer
Jünglingsbund.

Konſirmation.
Teuchern: Vorm. 9 Uhr

Oberpfr. Plagemann.
Vorm 11 Uhr Pfr.
mann.

Gröben Nachm. 1 Uhr
Oberpfr. Plageman
nach der Konſi mation Beichte

u. hl. Abendmahl
Schelkau: Vorm. 9 Uhr Pfr.

Leitzmann.

Kluge
Frauen

gebrauchen bei Regel-8tö-
rungen und Stocknngen nur
mein anerkannt wirksames
Mitte!, volkommen unschäd-
lich. Garantie. Erfolg in
3 4 Tagen ohne Berufsstö-
rung. Wenden Sie sich ver-
trauensvoll an A. Sehlienz,
Hamburg 1, Ausgabe. Tei-
len Sie mir mit, wie lange
Sie zu Klagen haben Auch

Leitz

Divers e
jerfarben

empfiehlt

Curt Eitze,
O erſtr. 9.

Zuckerrüben
und Haferspräu

iſt zu verkaufen bei.
Wilh. Hasaſe,

Oſterſtr. 16.
Größeren Poſten
Krantſamen

gibt ab
Kieitz Nr. 14.

verkauft
Eick,

Grebe Johannes.
es2 eiſerne Oe fen
zu verlaufen

Bahn r. 25.
Pholo Jeiler
Konntag gesſfaet.

Sie werden mir dankbar sein.

Der Magiſtrat. J. V. Hinniger, Beigeorbneker. Hiskreter Versand. Photograf.
Jr. Swiekatowski.

ſteht in Gaſhsf z. Konne,
Ken chever, zum Vorkauf.

Kaſſtererin
geſucht. Melden Sonntag
3 4 Uhr im

Gaß hof zum Löwes.
Eine unabhängtge

Fa hoder ſchulentlaſſenes acl-
chen für ſoſort als Auf
wartung geſucht.

Frau A. Stezupel.
Mat anweiserin
geſucht. Melden Sonntag
45 im

Goaſlhof zures Löwen.

2 Vlatträger
für Gröhen und Ruskhal
werden ſofort geſucht.

Zu we den in der Geſchäfte
ſtelle des Blattes.

Wie gratglieren unſerem
Jugendfreund

uge Solerzu ſeinsm 18. Wiegenfeſte und
briegen ihm hiermit ein drei
faches donnerndes Hech, daß
die ganze Bade wackelt und
Hugo vor Angſt im Pferbe
ſtalte herum zeppelt.

Gs iſt blos wege
dem

„Teutonig.“
Soputag, deu 28. März

uuchm. 2 Uhr

Mitglieder
Versammlung

(Bornſchein s Reſtaurant.)
Pünkliches und zahlreiches

Erſcheinen wünſcht
ver Fypielleiter.

Lodürmalons- n

Dsterbarte
zu haben bei

Otto Lieferenz.

Schützenplatz
Gemütliche Ecke.

Konntag, den 28. März
wird aufzeführt:

Bedientenſtreiche
oder:

der geprslte Liebhaber
Luſtſpiel in drei Akten

hieraaf ein Nachſpiel in 2 Akten.
Nachmittag 4 Uhr

Kincdenwenettet leere

Nen! KenDer Kinderraub
der

Has per nes Zigentntern
s Akte.

s ad ren e S. Siec



Werkstätten u. Sarg
Magazin

W eissenfslser Str. 9

wollen sieh aie meisten Leute nur einmal im Feben Kaufen. Sie müssen sieh dann aber bei eintretendem Bedarf
unbedingt an einen Fachmann wenden.
preisungen von niehtfaehkundigen Händlern irreführen, sondern machen Sie es s0, wie es in besseren Zeiten
üblien Var, gehen Sie hre Höbel-Bestellung einem Tisehtermeis er.

Lassen Sie sich nicht durch die marktschreierischen An-

Als streng reell und äusserst, leistungsfähig ist üntenstehende Tischlerei, eine der ältesten und grössten im
Kreise Weissenfels, in weitem Umkreise bekannt. Bestellen- Sie dort Ihre Möbel und Sie werden zur vollsten Zufrieden-

heit bedient werden. Die reichhaltigen Muster-Austellungen Können ohne jede Verbindlichkeit besichtigt werden.
Sorfortige Lieferung einzelner Möbel und ganzer Austattungen! Durch frühasitigen reichlichen Einkauf von Rohmaterialien billige Preise

Ständige Muster- Aus-
steliung: Lützener Str. 9

im Konsumverein.

y9

r

Sonnabend u. Sonntag den 27. u. 28. Mag
In der Hauptrolle Chariotte Böcklin

SuernGrossstadt- Tragödie in S Akten. Serie 1919/20.
Das Testament des Gralen ammer sten

Detektiv- Drama in S Akten.

Sodvtan 2 Uhr Hünderrorstelun,
Meine werte Kundschaft, welche von mir nur her-

vorragende erstklassige Filmwerke gewöhnt ist Vird
auch. in Zukuntt nur gute PFilme Pilme, Welche
von Fachmännern 'ausgesucht sind, zu sehen bekXommen,
und ich bitte freundlichst um weiteren gütigen Zusprueh.

W. Hühmn-

l

Hotel Zeuuun L ö W e.
Sonnabend u. Sonntag 27. u. 28. März

ab abends 7 Uhr
große

Liwematographisete Vorführungen

mit der beliebtesten Filmschauspielerin

Lotte Heumann in den Hauptschlager

Arme m
Hochdramatisches Schauspiel in 6 Akten

außerdem
clas gr. Prachtprogramm.
Erstklassiges Tonkünstlerkongert.

Herr Musikdirektor Hüttenrauch.

Preise der Plätze
Sperrsitz 2.25 M.
2. Platz 1.25 M. ſ

e

Reservierter Platz 3. M.
t. 75 M.Platz

hichtspieltheater
Gasthof Kunthal
Sonnabend u. Sonntag den 27. u. 28. Marz

abends 7 Uhr
I. Teil

Zur blauen Laterne,
Grosses Detektiv-Drama in 5 Akten
mit Haprry Piel in der Hauptrolle.

II. TeilSein Votter Franz
urkomisches Lustspiel mit Arno Riek.

e Sonntag nachm. 4 Uhr
grosse Kindervorstellung.

Erstklassige Musikbegleitung.
Um gütigen Besuch bitten K. Brenner u. Frau.

E. Schulzes Restaurant
am MarktSonnktag, den 28. März nachmittags 4/, uhr

I. Grosser Ppeisskat
Einlage 5 Mark.
Für gute Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt.

Es laden ergebenſt ein z u
der Wirt.das Komitee

Hlohenmölven Tivchlermstr. Otto Kemnit,, Hlohenmölsen.

Geſpielt wird um die mit Zahlenreizen.

e

AchtenSonntag, den 23. März nachmittag 2 Uhr im
Gaſthof zum grünen Baum

9Jugendweihe.
Arbeiter und Arbeiterinnen erſcheint zahlreich zu

dieſer Feier.
Der Bildungsausſchuß-

Alle, die an der Jugendweihe teilnehmen, müſſen
pünklich 2 Uhr erſcheinen.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe
und Teilnahme beim Hinscheiden unseres teu-
ren Entschlafenen sagen wir hierdurch unse-
ren herzlichsten Dank. Dank auch allen denen,
welche ihm das ehrenvolle Geleit zu seiner
letzten Ruhestätte gaben.

Die trauernden Hinterbliebenen
Verw. Lina Lange

nebst Kindern und Angehörigen.e

c

Se einfach un doppelt
Bordem und Ha0 empfiehlt in bekannter Qualität billigst

Gustav Pröt2zsch.

e eeeeeoeh eEckendorfer Runkelkerne
(gelbe und rote),

Zucker Runkel Kerne

kern R. Räther.
Sonderangebvot!

Hegelleinen a men Kausschuhe.

Lederſohle. Lederfleck.pro Paar Mk. 23.50
Rud. Ziegler Ww. Zeitzerſtr. 41. e

Feinſtes Speiſerüböl h
empfiehlt zum Braten und Backen

Weredl. Gresse- e
Sultaninen, Korinthen,
Badkpulver, Zitronen

e R. Näther.
S

unserer Vermählung e

e non Für unsern so sechnell dahingeschiedenen

u e Jugendfreundtrocken und in Oel gerieben Ernst Kange.
Birmisse, Lacke, J e7 I I serl aller Art W an wert geger De neg vo gehn

Du warst die Freude Deiner Iäeben
Der Mutter warst, die Stütze Du,
Nun liesest Du uns all' hinieden
Und schlossest Deine Augen zu.

Aus ist Deine Lebensglut,
Nun Dein Goiet in Prieden ruht

Du bist so früh von uns gegangen
Du treuer Jugendfreund Du!
Wie oft wird man nach Vir verlangen
Und fragen wird man immerzu
Wie ist es nur so schnell gekommen.
Das Dich der Herr uns hat genommen.

Gewidmet, von den
Jünglingen u. Jungfrauen zu Teuchern.

NHachrwerf.
Am 21. d. M. starb durch Unglücksfall un-

ser lieber Freund

Ernst Lange
wir wissen was uns seine Freundschaft galt
und werden ihm ein treues Andenken hewahren.

Seine drei besten Freunde
Ernst Görk, Hugo Heyme, Walter Kanold.

Du warst uns stets ein treuer Freund Und wärst's ge-
wiss geblieben Wenn nicht des Todes kalte Hand

Dich nahm von Deinen Lieben
So leb denn wohl Du musstest allzufrühe scheiden
Vielteicht bewahrt die Stunde Dich Vor manchen

andern bittren Leiden.

Am 21. März 1920 verloren wir unsern
Vereinsbruder

Ernst Lamge-
Er war uns ein treues Mitglied. Wir

werden sein Andenken ehren und rufen ihm
ein Ruhe sanft nach.
Gesellen-Verein und Kegelklub Teuchern.

J S Be S
Sür die anlässlich

dargebrachten Gratulationen u, Geschenke S

danken hierdurch herzlichst S
S

S Curt Gcke U. Frau S
S SS
S
2

Für die zahlreichen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Heimgange unsrer unvergess-
lichen Entschlafenen sagen wir allen auf die-
sem Wege im Namen der Hinterbliebenen unsern
warm empfundenen Dank.

Richard Kögler,
G. Roloff und Frau.

Teuchern, den 26. März 1920.

Lydia geb. Göhring.

Schelka u im März 1920. e
S

S
e

i

Dame
Zurückgekehrt v. Grabe

meiner lieben Frau, un-
serer guten Mutter sa-

gen wir Herrn Ohber-
h ptarrer Plagemann für
die Trost worte, den wer
ten Nachbarn und Be-
I Kannten tür den schönen
Blumenschmuck herzli-
I chen Dank.
Du hast nun ausgelitten
h Du liebe Mutter Du,
Dort oben in den Himmel
Da find'st Du Deine Ruh.
Die trauernden

Hinterbliebenen

Paul Klauk
nebst Kindern.

Todesan zeige S
Mittwoch trüh 9 Uhr
I verschied nach langem

in Geduld ertragenen
Leiden meine liebe, un-
ver gessliche Frau, treu-
sorgende Mutter, Gross-

und Schwiegermutter
Ernstine Klehb

geb. Krause
im 73. Lebensjahre.

Dies zeigt schmerzer-
fällt an
der tieftrauernde Gatte

Ernst KlIeb Snebst Hinterbliebenen.
I Gröben d. 25. März 1920.

Beerdigung findet
Sonnabend nachm. 4 Uhr statt. S

Für die vielen Beweise wohltuender Teil-
nahme beim Hinscheiden meines lieben Mannes
sage ich allen, welche mir hiltreich zur Seite
standen, meinen herzlichsten Dank.

Die trauernde Witve
Minna Hein

nebst Kindern und Angehörigen.

Runthal, den 26. März 1920.

r S

empfiehlt

e Otto Liererenz.Schrifcreitung. Bruck und Verlag von Otto Vieſerenſ Leuyern.
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